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Abonnements Einladung.
Hierdurch laden wir zum Abonnement auf

das 4, Quertal 1898 ergebenſt ein.
Wir hoffen, daß im neuen Quartal ein

weiterer Abonnenten Zuwachs zu verzeichnen ſein
wird, und daß auch Diejenigen, welche bisher
das Blatt noch nicht halten, es mit einem Probe-
Abonnement wenigſtens einmal verſuchen werden.

Das Kreisblatt bringt Alles Wiſſenswerthe,
was in der Welt, was in Deutſchland, in der
Provinz Sachſen, in der Stadt Merſeburg
vorgeht.

Beſonders auf dem Lande bleibt für die
Weiterverbreitung des „Kreisblatts“ noch
Pancherlei zu thun. Die Landwirthe unter
ſtützen vielfach noch diejenigen Blätter durch
Abonnement, welche ihren Jntereſſen direkt feind
lich entgegen treten oder denſelben völlig gleich
gültig gegrnüber ſtehn. Jeder Landwieth
Kreiſ- Merſekurg, welcher voch unſchlüſſig iſt,
auf welches Blatt er im neuen Quartal abon-
niren ſoll, möge in erſter Linie an das „Kreis
blatt“ denken, und nicht an die freihändleriſchen
und „uxparteiiſchen“ Preßorganc; die einen
bekämpfen ſeine Jntereſſen, die anderen berück-
ſichtigen ſie nicht. Wir bitten alſo die Herren
Landwirthe, welche ſchon Freunde des „Kreis-
blatts“ ſind, bei ihren Berufsgenoſſen für
Weiterverbreitung recht angelegentlich zu ſorgen.

Auch in den hieſigen Beamtenkreiſen iſt noch
Plotz für's Kreisblatt; bei wie mancher Gelegen
heit geben die Herren Beamten zu erkennen,
in welchem politiſchen Lager ſie zu finden ſind,
aber im Hauſe werden noch immer ausgeſprochen
freiſinnige oder „unparteiiſche“ Blätter von aus
wärts gehalten, die en Merſeburger Verhält
niſſen gar keine Jntereſſe haben. Jndem wir
denjenigen Herren Beamten beſtens denken, welche

ſich im vorigen Quartal für die Einführung des
Kreisblotts ſo erfolgreich bemüht haben, bitten

Das Bild
des Herrn Pertram.

Novelle von Bebert Kohlrauſch.
(Rachdruckh verboten.)

(a41 Fortſetzung.)

Der Mond kannte alles, was er hier ſah,
und ſein Strahl ſchien ſuchend an der Stelle
zu weilen, wo verſchwunden war, was er ſonſt
erblickt. Wo war der Dolch des Grafen Enno?
Weſſen Hand trug die Waffe?

Ein Ton in der Stille der Nacht! Jſt es
nicht bei dieſem Ton, als erſchauere flimmernd
das Licht, wie das Waſſer erſchauert, wenn der
Sturmwind darüber hinfährt? Nun wieder
das tiefe Schweigen, das ruhige Wandeln der
Sterne, das wechſelnde Spiel von Schatten
und Licht, und dann noch einmal jener
Ton, lauter als zuvor und doch gedämpft, ver
hallend, gewaltſam erſtickt. Giebt es einen
Ton auf Erden, der ihm gleicht, kann es ge
ſchehen, daß er ungehört verhallt, fahren
die Schläfer nicht von ihrem Loger empor und
Forchen darauf, ob er ſich wiederholt
Der Mond wandelte ſeine Bahn, und das
Heer der Sterne gab ihm das Geleit. Sein
Schimmer kam tiefer und tiefer, erhellte die
Fenſter des erſten Geſchoſſes und berührte den
holzgeſchnitzten Giebel der Hausthür; aber auf
die Straße konnte er noch nicht blicken, als ein
anderes Geräuſch das tiefe Schweigen durch-
brach. Der Ton des Drückers, das leiſe
Rauſchen des Thorflügels, und nun wieder
das Schließen, das Ineinandergreifen der
Hölzer und des Eiſens. Und jetzt ein Schritt

Auf dem Pflaſter des Marktes, gedämpft, un

im

T

unten hinauf
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wir, auch für das bevorſtehende Quartal wieder
in Bekanntenkreiſen für uns wirken zu wollen.

Merſeburg, im September 1898.
Die Expedition des Kreisblatts.

Nach Mittheilurg der Direktion der Provinzial
HebammenLehr-Anſtolt zu Wittenberg können
Perſonen, welche in derſelben ihre Entbindung
obwarten wollen, vom 1. Oktober 1898 bis
Mitte März 1899 und zwar vier Wochen vor
der Niederkunſt unentgeldlich aufgenommen
werden.

Merſeburg den 21. September 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.2990)

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

daß ich für die bevorſtehenden Wehlen zum
Hauſe der Abgeordneten zum Wahlkommiſſar
für den aus den Kreiſen Merſeburg und
Querfurt beſtehenden VII. Wahlbezirk des Re-
gierungsbezirkes Merſchurg mit dem Wahlorte
Lauchſtädt ernannt worden bin.

Querfurt den 24. September 1898.
Der Königliche Landrath.

Bötticher.

Der ſozialdemokratiſche

Parteitag
und das Heerweſen.

Merſeburg, 27. Sptember.
Jn der nächſten Woche tritt der ſozialdemo-

kratiſche Parteitog in Stuttgart zuſammen.
Sollten ihm die üblichen Zänkereien und der
Streit über die Betheiligung an den preußiſchen
Landtagswahlen Zeit laſſen, ſo dürfte er ſich
auch mit der Stellung zu den Heeresfragen be-

ſchäftigen, da hierfür beſonders zwei Anläſſe
vorliegen, einmel nämlich der Abrüſtungsvor-
ſchlag des ruſſiſchen Kaiſers, zweitens die in
der nächſten Reichstagstagung zu erwartende
neue Heeresforderung.

Es iſt denn auch von ſozialdemokrotiſcher
Seite bereits verſchiedentlich verlangt worden,
daß der Parteitag ſich mit der Heeresfrage
beſchäftigt. Beſonders die „Sächſiſche Arbeiter
z itung“ bat verlangt, daß auf dem Parteitage
eine Taktik der ſchärferen Tonart in militär-
iſchen Dingen beſchloſſen wird. Dieſem Haupt-
organe der ſächſiſchen Sozialdemokratie genügt

allen Anlaß hat, dem Heere feindlich gegenüber
zu ſtehen, denn wenn in irgend einem Lande
der Welt, ſo kann man gegenwärtig in Frank-
reich von Auswüchſen des Militarismus ſprechen.
Trotzdem haben ſich die franzöſiſchen Sozial
demokraten mit einer ſehr zahmen Reſolution
begnügt. Sie haben nicht einmal verlangt, daß
das Heer verringert werde, ſondern ſie wollen
nur, daß bei der zu erwartenden Friedeuskonferenz
eine gleichzeitige und allmähliche Herabſetzung der
aktiven Dienſtzeit in den europäiſchen Armeen
angeſtrebt werde. Für Frankreich verlongen ſie

die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit, alſo
es nicht, daß die Partei alle Forderungen für die Schaffung eines Zuſtandes, der in Deutſch
Heer und Marine abgelehnt, ſondern es ver-
langt auch, daß bei allen derartigen Regierungs
vorlagen ſeitens der Sozialdemokratie eine
ſcharfe Agitation im Lande entfaltet werde.
Eiren ganz iigenartigen Antrag, der in ge-
wiſſer Weiſe die letzte Konſequenz der von der
„Sächſ. Arbeiterztg.“ vertretenen ſcharfen
Towart darſtellt hit ein Berliner Genoſſe

ſt ct. Er verlangt
demokratiſche Abgeordnete, die in Reichstags
kommiſſionen gewählt werdes, ſich nicht mehr
zur Geheimhaltung der von den Regierungs-
vertretern in der Kommiſſion gemachten ver-
traulichen Mittheilungen verpflichten laſſ n ſollen.
Es ſoll alſo womöglich das in der Kommiſſion
gelieferte Material zur Agitation für die breite
Meſſe verwendet werden.

Es verlohnt ſich wohl, mit dieſen extremen
Auffaſſungen über die Stellung der Sozial
demokratie zu den Fragen der Vaterlandever-
theidicung die Haltung der franzöſiſchen Sozial-
demokratie zu vergleichen. Die Möglichkeit zu
einem ſolchen Vergleiche iſt um ſo eber gegeben,
als vor kurzer Zeit (am 17. September) die
franzöſiſchen Sozialdemokraten ihren Parteitag
abgehalten hatten und bei dieſer Gelegesheit auch
die Heeresſragen zingehend erörtert haben. Will

daß in Zukunft ſozial

land bereits ſeit ſünf Jahren beſteht. Von An-
trägen, daß die Geheimhaltung vertraulicher
militäriſcher Mittheilungen verweigert werden
ſoll, war guf dem franzöſiſchen Kongreſſe ebenſo
wenig etwas zu ſpüren, wie von der Forderung,
daß militäriſche Forderungen der R gierungen zu
einer ſcharfen Agitation gegen das Heerweſen
ausgenutzt werden ſollen. Derartige Forderungen
könnten auch guf einem Parteitage der franzöſiſchen
Sozialdemokratie wenig Erfolg haben, denn die
franzöſiſchen Sozialdemokraten pflegen ſich den
Forderungen die für tie Verſſärkung der
nationalen Wehrkraft erhoben werden, nicht in
der Weiſe zu entzichen, wie ihre deutſchen
Geſinnungsgenoſſ n.

Es iſt ja einerſeits gewiß im hohen Grade
bedanerlich, daß die deutſchen Sozialdemokraten
an nationaler Geſinnung ſo unendlich hinter
ihren franzöſiſchen Porteigenoſſen zurückſtehen,
auf der anderen Seite aber kann es nur begrüßt
werden, wenn auf den Partecitogen Auträge
von der oben choerakteriſirten Art geſtellt werden
ſollter, Das deutſche Vokiſt von viel geduldigerer
Art, als ſeine franzöſiſchen Nachbarn, und des
halb können die Vaterlandsfeinde im Jnuern
ſich ungeſtraft Dinge geſtatten, für die ihnen in
Frankreich das Fell grügdlich gegerbt werden

man einen Vergleich ziehen, ſo wird man noch würde. Es iſt deshalb ganz gut, wenn die
beſonders berückſichtigen müſſen, daß die deutſchen Sozialdemokraten ihre Vaterlands-
franzöſiſche Sozialdemokratie gegenwärtig gewiß loſigkeit ſo derb auftragen, daß endlich auch dem

regelmäßig, leiſe und ſchleichend, und doch noch

zu laut, um das ſchlummernde Echo des Ortes
nicht zu wecken. Durch den Widerhall ver
doppelt, dringt der Ton aus dem Dunkel dort

in das
Häuſern hin, erſtirbt und verhallt. Der Mond
iſt jetzt hoch oben, und ſein Blick iſt frei, der
Platz aber iſt leer und in dem weißen Glanz
heben ſich wie kleine Silberſpitzen die verein
zelten Grashalme zwiſchen den Steinen fried-
lich empor, als ſei kein Schritt über ſie dahin-
gegangen. Jetz kann der Mond hineinlugen
durch die Fenſter neben der Thür und zwei
ſchmale Streifen auf das abſchüſſige Pflaſter
da drinnen malen, warum verweilt er nicht,
warum ſcheint er eiliger empor zu ſtreben,
warum ſcheut er ſich, das Dunkel des Flurs
noch länger zu erhellen? Hat er etwas ge-
ſehen, was dort vordem nicht war, iſt ein
Zeichen zurückgeblieben, das den Ton von vor-
hin erklärt, iſt in dieſem Hauſe kein Platz mehr
für das Licht, das Symbol des Lebens

Die Schatten ſteigen nieder, der Mond ſinkt,
der Morgen naht. Eine tiefe Dämmerung und
ein dichter, kalter Nebel, der ſich als weißer
Reif auf die Häuſer und Bäume legt, gehen
ihm voran. Die Erde ſcheint u fröſteln und
von böſen Dingen zu träumen. Ein Windſtoß
fährt über ſie hin ſchlägt die kahlen Zweige
der Bäume an einander und läßt von den
Blättern eine flatternde Schaar zu Boden
ſinken. Dann färbt ſich der Oſten, und die
Sonne kommt. Die Farben leben auf, der
kalte, grauweiße Reif verwandelt ſich in ein
ſchimmerndes, glitzerndes Gewand, das Licht iſt
wieder geboren. Der Brunnen auf dem
Markte ſcheint lauter zu rauſchen, wie der erſte

Licht, gleitet an den

Balkenköpfen,

Strahl der Sonne ihn trifft, das Gras, vom
Mondlicht in Silber verwandelt, ſteht wieder
grünund friſch. Der Morgenwind bewegt die kleinen
Halme und umſpielt das alte Haus, auf deſſen
Giebel das Meerweib jetzt wie rothes Gold
leuchtet. Und an dem hohen Giebel, an den

den Schnitzereien, den Fenſter-
ſcheiben gleitet der Sonnenſchein herab, glänzt
auf dem Klopfer der Thür und ſinkt auf die
Schwelle nieder. Die Sonne ſieht es zuerſt!
Sie muß bleiben und ſtundenlang auf dieſe
Stelle ſcheinen ſie muß ihn anſchauen und
ſeine dunkelrothe Farbe durchleuchten, den
ſchmalen, langſam rinnenden, flüſſigen Streifen,
der unter der Thür hervordringt, über die
Stufen dahinkriecht, an ihnen niedergleitet und
ſie mit der Farbe des Blutes beſudelt!

Blut auf der Schwelle des Hauſes, Blut
auf dem Pflaſter des Marktes, der junge,
ſchweigende Sonnenſchein darüber hin, und
keine menſchliche Stimme, die es verkündet, was
hier geſchah! Von ferne klingen Schritte, zwei
Mägde kommen aus einer Gaſſe, lachen und
plaudern und gehen zum Brunnen, ihre Krüge
mit Waſſer zu füllen
ſchwatzen, erzählen wichtige Dinge und freuen
ſich über den ſchönen Morgen.
ſie zuſammen. Jſt es ein Schrei, was ſie ge-
hört? Weshalb wird die Thür des Hauſes
aufgeriſſen, weshalb erſcheint das gelbe Geſicht
des alten Matthias heute erdfahl in der
Dämmerung des Flurs, weshalb laufen jetzt
von allen Seiten Menſchen zuſammen, drängen
ſich um den Eingang des Hauſes und ſcheuchen
den Hund von der Schwelle, der ſich ſchnobernd
herangeſchlichen? Ein Wort iſt über den
Marktplatz hinausgerufen in den Morgen,

Sie bleiben ſtehen, ſie

f malPlötzlich fahren

welches das Sonnenlicht auszulöſchen ſcheint,
gerufen von alten, ſchwachen, bebenden Lippen,

aber furchtbar vernehmlich für jedes Ohr, eine
einzige Silbe, und doch ſo voller Schrecken
und Entſetzen Mord! Eine That der Nacht
iſt geſchehen, das rinnende Blut verkündet ſie
dem Tage, die Lippen der Menſchen tragen ſie
weiter: Martini iſt ermordet!

Jch hatte mehrere Stunden in unruhigem
Schlummer gelegen, als ich geweckt wurde. Die
alte Magd klopfte an die Thür, und obwohl
ich ihr Gemurmel, womit ſie mich zum Auf-
ſtehen mahnte, nicht verſtand, war doch etwas
in dem Ton ihrer Stimme, in der athemloſen
Haſt, mit der ſie ſprach, ſo daß ich mich ſo
eilig als möglich ankleidete. Als ich ins
Zimmer trat, ſtand ſie in flüſterndem Geſpräch
mit einem Knecht aus dem Wirthshauſe am
Markt, den ich von Anſehen kannte; ſie fuhren
mit verſtörten Geſichtern auseinander, als ſie
mich erblickten, und der Knecht trat verlegen
einen Schritt auf mich zu und drehte die
Mütze in den Händen. Dann ſagte er, ohne
mich anzuſehen, mit rauher, gehemmter Stimme:
„Jch ſollte nur ſagen, Sie möchten gleich ein

kommen, der Herr Martini iſt ja er-
mordet.“

Jch ſah ihn an, aber ich ſah ihn nicht. Wie
eine Viſion, ohne daß irgend ein Zuſammen-
hang der Gedanken mir bewußt war, ſtand das
Bild des vorigen Abends vor mir: der dunkle
Garten, der Lichtfleck auf der weißen Blume,
der verſchloſſene Pavillon mit den flüſternden
Stimmen.

(KFortſetzung folgt.)
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gutmüthigen deutſchen Michel die Geduld aus
geht. Nichts iſt dazu ſo geeignet, als die,
militäriſchen Fragen. Das deutſche Volk weiß
was es ſeinem Heere verdankt es iſt ſtolz auf
ſeine blouen Jungen, und es hat allen Anlaß
dazu. Wenn ſich die Sozialdemokraten damit
begnügen, die Forderungen für das Heer einfach
zu verweigern, ſo wird die Erregung darüber um
ſo geringer ſein, als vorausſichtlich trotz der
ſozialdemokratiſchen Ablehnung die neue Heeres
forderung ebenſo bewilligt werden dürfte, wie
im letzten Jahre die Marineforderung. Wollen
aber die Sozialdemokraten die Heeresferderung
zu einer volksverhetzenden Agitation ausnutzen, ſo
werden ſie zu erkennen haben, daß damit
beim Volke kein Geſchäft zu machen iſt, und es
dürſte ſich mancher „Mitläufer“ von ihnen
abwenden, den das wirthſchaftliche Programm
der Partei gelockt hat, dem aber das freche
Zurſchautragen der Vaterlandsfeindlichkeit die
Augen über die verderblichen Ziele der Sozial
demokratie öffnet. Ebenſo wenig wie das
deutſche Volk, dürfte der Reichstag Spaß ver
ſtehen, wenn der Antrag auf die Verweigerung
der Geheimhaltung vertraulicher Mittheilungen
auf dem Parteitage durchgehen ſollte. Dies iſt
freilich kaum anzunehmen, denn die ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten wiſſen ganz gut, daß ſie
denn doch noch nicht den Reichstag beherrſchen
und daß der Reichstag ſie aus den Kommiſſionen
ausſchließen würde, wenn ſie ſich nicht denſelben
Bedingungen unterwerfen wollten, wie die Mit
glieder der anderen Fraktionen.

Die deutſche Heeresverwaltung hat es durch
energiſches Vorgehen verſtanden, in den letzten
Jahren die Beſchwerden über ſchlechte Behand
lung von Soldaten immer mehr verſchwinden
zu laſſen. Sie hat durch die möglichſte Aus-
merzung und Beſtrafung der Unwürdigen, die
ihre Macht über die ihnen untergebenen Sol
daten zu Rohheiten ausnutzten, der Sozialdemo
kratie ein Hauptagitationsmittel entzogen. Sie
wird deshalb den neuen Angriffen der ſozial
demokratiſchen Ultras mit Gelaſſenheit entgegen
ſehen könneu.

Die Reviſion
des Dreyfusprozeſſes

beſchloſſen.
Die Dreyfus-Angelegenhett iſt jetzt mit einem

Schlage in ein anderes Fohrwoſſer gelangt. Die
reviſtonsfeindliche Strömung iſt zurückgedämmt,
und die Vertreter des Reviſionsſtandpunktes
haben die Oberhand gewonnen. Der franzöſiſche
Miniſterrath hat heute, Montag, Nachmitteg ein
ſtimmig die R viſion des Dreyfusproz ſſes
unter dem Vorſitz des Präſidenten Faure be
ſchloſſen. Die Generalſtabspartei hat alſo eine
ſchwere Nederlage erlitten.

Neue Enthüllunge nEſterha zy. Dem
Londoner „Obſerver“ zufolge hat Eſterhazy
in Bezug auf die Herkunft des Bordereous jetzt
Aufſchlüſſe gegeben, die, wenn ſie wirklich wahr
ſind, nicht verfehlen können, das größte Auf
ſehen überall zu erregen. Ein Telegramm be-
richtet darüber

London, 26. Septembe.
erklärt, Eſterhozy habe währenb
haltes in London folgende
einem Vertreter des Blottes gethan: „J ſchrieb
das Bordereau auf Verlangen des Oberſten
Sandherr. Daſſelbe ſollte den materiellen Be
weis von Dreyfus' Schuld liefern, während man
den moraliſchen Beweis bereits beſaß. Durch
den Spionendienſt in Berlin war bekannt ge
worden, doß Dokumente an den deutſchen
Generalſtab gelangt ſeien, die Dreyfus allein
erl ngen konnte. Die Liſte dieſer Dokumente,
deren Eintreffen in Berlin unſerem Nachrichten
Bureau ſignaliſtirt worden war, bildete das
Borderea n. Dreyfus wurde verſchiedertlich auf
die Probe geſtellt. Ein ganz phanutaſtiſcher
Plan einer Truppenkonzentrotion an der ſübdöſt
lichen Grenze wurde ihm diktirt. Bald danach
theilten unſere Spione in Jteslien mit, daz der
italieniſche Stob in den Befeſtigungen um Nizza
entſprechende Modifikationen vornuehme. Dreyfus
hielt ſich öſters lange während ſeiner Ferien im
Elſaß auf, ohne von den deutſchen Behörden
entdeckt zu werden, was ſehr verdächtig erſien.

Kurz eine erhebliche moraliſche Beweislaſt
war vorhanden, ober da ein indirekter Beweis
für ſeine Schuld nicht gekügte, war für des
Kriege gericht das Vorhan enſein von Dokumenten
erſorderlich. Oderſt Sandherr, ein heftiger
Antiſemit und von Dreyfus' Schuld überzeugt,
wollte ihn nicht entwiſchen laſſen, er beſchloß
daher, die Beweiemitel zu fälſchen. Meine
Aufgabe war, die Militär-Attachees des Drei-
bundes zu beobachten und im Auslonde zu reiſen
Als Saedherr mir veſahl, das Bordereau nieder
zuſchreiben, that ich es ohne die geringſten Ge
wiſſensbiſſe.
Ja den Nachrich ea-Zuregox aller Länder hegt

Der „Obſerver“
ſeines Aufent

Aeußerungen zu

Jch wußte, welchen Zweck es hatte.

es ähnlich zu. Praktiſche Reſultate auf eine
andere Art zu erlangen, iſt unmöglich. Es iſt
faſt immer nothwendig, materielle Beweiſe gegen
Spione zu fabriziren, ſonſt würden ſie nie be
ſtraft werden. Nachdem ich das Bordereau ge
ſchrieben, war es nothwendig, ihm den Anſchein
eines authentiſchen Dokuments zu geben.
Schwartzkoppen leugnet, es je geſehen zu
haben. Dies iſt vollkommen wahr. Es wurde
von einem Agenten unſeres Nachrichtenbureaus
dem Portier der deutſchen Botſchaft, der unſer
Spion war, gegeben der Portier gab es einem
anderen Agenten Namens Geneſt. Durch
dieſen wurde es dem Nachrichte g Bureau zurück
gebracht, dort regiſtrirt und numerirt als ein
auf dem gewöhnlichen Wege von der deutſch n
Botſchaft erlangtes Dokument. Ausſchließlich
auf Grund dieſes Bordereaus wurde Dreyfus
verurtheilt. Das privatim den Offizieren des
Kriegsgerichts gezeigte Dokument wurde geholt,
um die Richter zu überzeugen, folls ſie ſchwankend
würden. Es war der berühmte Brief mit dem
Satz: „Cette canaille de D.“ Dieſer wirklich
von Schwartzkoppen geſchriebene Brief bezieht
ſich nicht auf Dreyfus, und der Genucralſtab
wußte dies vollkommen. Der Fragliche war ein
Bauunternehmer Dollfuß, der Jahre zuvor
dem deutſchen Militär-Attachee Pläne der Be-
feſtigungen von Nizza geliefert hatte.“ Sodann
veklagte ſich Cſterhazy bitter über den franzöſi-
ſchen Generalſtab, der ihn im Stich geloſſen
habe, und erklärte, die verſchleierte Dame ſei
Clams Gattin, die Marquiſe du Paty de Clam,
geweſen. Eſterhazy ſprach auch von den Speranza
und Blanche Fälſchungen und erklärte, die Richter
hätten den Prozeß wider ihn (Eſterhazy) ent
gegen allem Recht und Geſetz unterdrückt.

Volitifche eberfichöt.
Deutſches VWeich.

erlin, 26. September. (Hofnachrichten.)
Se. Miojeſiät der Kaiſer und Jhre Majeſtät
die Kaiſerin verweilen in Romint e.
Mä ere Nachrichten liegen nicht vor.

Lokales.
Merſesurg, 26. September.

Herr Poſtaſſiſtent Vodack iſt von
hier nach Leipzig verſetzt worden.

Herr Poſtaſſiſtent Wendling iſt von
Kaſtellaun nach hier verſetzt worden.

Theater in der „Reichskrone“.
Sonnteg, den 2. Oktober, eröffact, wie wir
bereits mittheilten, Herr Thegterbirektor Fritz
Ungereinenlängeren Cyelus Thratervorſtellungen
in der Richskron?. Direktor Unger, welcher ſich
augenblicklich mit den VerwandlungsSchaufpieliern
Bernhardt- enchetti auf einer Turnce b findet,
trifft bereits nächſt n Sonngbens hier ein und
werd zunächſt die Saiſon mit einem für 2 Abende
verechneten Gaſtſpiel der Vrwandlungs- Schau
ſpieler eröffnen. Di ſem Gaſtſpiel ſchließt ſich
dann unmittelbar ein längerer Cyeclus Theater
vorſtellungen an, zu welchem Direktor Unger
ein ganz neues Künſtlerperſonal engagirt hat.

die Militärzeit mit in Anrechnung gebracht werden, falls
ſie mindeſtens 19 Jahre im ſtädtiſchen Dienſte geſtanden
haben. Nachdem der Beſchluß dem Herrn Regierungs
Präſidenten vorgelegen hat, hat Magiſtrat beſchloſſen, bis
vur anderweiten Regelung dieſer Angelegenheit unnmehr
bei Aufſtellung von Gemeindebeamten dieſen Beſchluß zur
Anwendung zu bringen nud erſucht um Zuſtimmung der
Verſammlung hierzu. Auf Befürwortung des Berichter
ſtatters wird die Magiſtratsvorlage genehmigt.

4. Umbau der Schulbrücke. Berichterſtatter
Herr Stadtv. Günther. Die die Schulſtraße mit der
Bahnhefsſtraß verbindende „Schulbrücke“ hat ſich als
höchſt reparaturbedürftig und namentlich auch hinſichtlich
ihrer Breite für den dort herrſchenden regen Verkehr als
unzureichend erwi ſen. Der Herr Stadtbanmeiſter hat
daber auf Anweiſung drei Projekte zum Unbau der
Brücke ausgearbeitet, welche der Verſammlung vorliegen:
das erſte derſelben nimmt uur eine Verbreiterung der
Vrücke von 280 auſ 4,60 m in Aufſicht, ohne ihre gegen
wärtige Geſtalt zu verändern und iſt deſſen Ausführung
auf 2200 Mark Koſten veranſchlagt. Nach dem zweitu
Projekt ſoll die Brücke in CementſtampfBeton mit ver
bundener Eiſenkonfiruktion mit einer Fahrbahn von
ca. 5 mm Vueite und 2 ſeitlichen Fußgäugerſteigen von
je 1,50 mm Breite hergeſtellt werden und find deren Koſten
auf 10 100 Mark veranſchlagt worden. Das dritte
Projekt gliicht in der Anlage dem zweiten, läßt aber die
beiden Fußgängerſteige fehlen und erkordert nach dem An
ſchlaze 6700 Mark in der Ausführung. Die Bau
depntation, welcher dieſe Projekte vorgelegen haben, hat ſich

für das zweite Projekt entſchieden und dasſelbe zur An
nahme vorgeſchlagen. Der Magiſtrat iſt dieſem Vor
ſchlage beigetreten und erſucht die Verſammlung um ihre
Zuoſtimmung, dem ſich auch der Be'ichterſtatter, jedoch mit
dem Antrage anſchließt, die Fahrbahn nicht wie im
P ojekt vorgeſehen mit Hartſteinen zu pfliſtern, ſondern
zu aspholtren. Der Magiſtrat ſchlägt vor, die Koſten
durch Entnahme von 5900 Mark aus den Ueberfchüſſen
des vorjährigen Kämmerei-Etats und durch Einſtellung
von 5000 Mark in ven nächſtjährigen Etat zu decken.
Bei der ſehr eingehenden Beſprechung, an welcher ſich
außer dem Berichterſtatter die Herren Stadtverordneten
Petzold, Heyne, Graul und Blankenburg, ſowie Herr
Oberbürgermeiſter Relnefarth und Herr Stadtrath Kops
bethe.ligen, empfiehlt Herr Stadtverordneter Petzold die
Annahme des dritten Projekts und beantragt der Bericht
erſtatter d'e im zweiten Projkt vorgeſehene Breite der
Fußgängerſteige von 1,50 m auf 2 m zu erhöhen. Bei
der Abſtimwung finden zuerſt die beiden Unteranträge des
Bericht erſtatters und ſodann die ganze Magiſtratsvorlage
die Annahme der Verſammlung.

5. Erhöhnug des eiſernen Beſtandes der
Kämmereikaſſe 2e. Berichterſtatter Herr Stadt
verordneter Hetzer. Nachdem infolge des L ihr rbeſoldungs
geſetzes den ſtädtiſchen Lehrern das Gehalt in vierteljähr
lichen Raten im Voraus gezahlt wer en muß, hält Magi
ſtrat es für angemeſſen, auch deg vefiaitiv angeſtelleen
ſtädtiſchen Beamten in dieſer Weiſe ihr Gehalt auszuzahlen.
Das kann jedoch nur ermözlicht werden, wenn der eiſerne
Beſtand der Kämmereikaſſe von 30,000 Mk. auf 35,070
Mark erböht wird. Magiſtrat beabſichtigt demnach, zur
Erhöhung des eiſernen Beſtandes auf 35,0900 Mat
5000 Wif. aus den KammereikafſenUeherſchüſſ n des Vor-
jahres zu entnehmen und dieſelben in den nächſijährigen
Etat einzuſtellen und vom 1. April 1899 den flädtiſchen
Beamten das Gehalt in Vierteljahrsraten im Voraus zu
zahlen und beautragt die Zuſtimung der Verſammlung,
welche auf Empfehlung des Gerichterſtatters erteilt wird.

6. Aus rüſtung der Knabenklaſſe der
2. Bürgerſchule mit Auerlicht. Berichterſtatter
Herr Stad v. Richte r. Herr Rektor Thal hat in einem
Schreiben an den Magiſtrat die Beleuchtuug in der Hand
werker-Fortdildungsſchule als eine ſehr mangelh afte und
unzulängliche bezeichnet und darum gebeten, zunächſt in der
Knavenklafſe der II. Bürgerſchule probeweiſe Auerlicht ein
zurichten. Noch dem Anſchlage des Herrn Sasinſpektoro
würden die Koſten dieſer Einrichtung 22 Mark betragen.
Magiſtrat hat beſchloſſen, die beantragte Einrichtung aue-
ſühren zu laſſen, und deren Koßten aus Titel III des Etais
der HaudwerkerForibildungsſchule zu entnehmen. Die
Verſammlung wird erſncht, dem Magiſtratsbeſchluſſe zuzu
ſtimmen. Dies geſchieht nach Befürwortung des Gericht
erſtaiters.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag den 26. September,

Abends 6 Üühr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vor

ſitzende, Herr Profeſſor Dr. Witte mit, daß am vächften
Montag, den 3.Ottober, Abends 8Uhr, auf dem Marktplatz die
diesjährige Hauptübung der hieſigen freiwilligen Feuerwehr
ſtattfiaden wird, wozu die Mitglieder der Stadktverord-
neten Verſammlung eingeladen worden ſind. Demnächſt
wurde in die Tagesordnung engetreten, und dieſelbe in
folgender Ordvung erledigt:

J. Abtretung von Straßenterrgin. Be
richterſtatter Herr Stadtv. Heyne. Magiſtrat hat auf
das Geſuch des Herrn Faberkant O to Wiegand, Kur e
ſtraß- 7 Hierſelbſt, unter Zuſtimmung der Baudeputation
beſchloſſen, dem Genannten 11,52 Quadratmet r Straßen
terrain für den Preis von 5 Mk. pro Quadratmeter unter
gewiſſen Bedingungen abzutreten und erſucht die Verſamm-
lung um Zuſtimmung zu ſeinem Beſchlufſ', welche
Befürwortung des Berichterſtatters von der Verſammlung
ertheilt wird.

2. Rohrleitungen pp. in der Altenburger
Schule. Berichterſtatter Herr Stadtv. Marckſcheffel.
Nach einem früheren Beſchluſſe der Verſammlung ſollte
der beim Neubau des Uitenburger Schulhauſes verbliebene
Reſt der veranſchlagten Bauſumme in Höhe von 489,51
Mark dazu verwendet werden, die Fußböden der Klaſſeu-
zimmer des genannten Schulhauſes mit Olanftrich zu
verſehen. Auf das Gutochten des Herrn Staditbaumeißſters,
wonach der beabſichtigte Anſtrich nicht ewmpfehlenswerth iſt,
da die Farbe auf dea liefernen Fußdöden, nur kurze Zeit
haften würde, iſt der Beſchluß nicht ausgeführt worden.
Dagegen iſt vorgeſchlagen werden, den verbliebenen Reſt
von 489,51 Mk, wie folgt zu verwenden: 280 k. für
Regelung des Abfluſſes aus den Baderäumen des Hauſes
durch Erſetzung der Eiſenrohre durch Thonrohre; 139 Mk.
zur Herſtellung von Moſaikpflafter ouf dem Terraimn un
mittelbar vor dem Schulhauſe und 75,51 Wik. zum Ab
decden der Mauer auf dem Schulhofe mit Steinplaten.
Magiſtrat hat dieſen Vorſchlägen zugeſimmt und erſucht
die Verſammlung, denſelben ebenfalls beizutreten, was
auf Empfehlung des Berichterſtatters geſchieht.

3. Gemeindebeſchluß vom 15. Juli/s. Auguſt
1893. Berichterſtatter Herr Stadtv. Meiſt er. Nach
einem früheren Seſchlufſe der ßädtiſnen Behörden vom

d baren
auf

15. Juli, bezw. s Auguſt d. Js. ſoll den im Kädtiſcheu
Dienſte an zeſtellten Militärauwärteru, bei ihrer Penſio ziruug

Provinz und Umgegend
Halle, 24. Sept. Die Hochſtaplerin,

weſche Asſangs Auguſt unter dem Namen einer
Gräfin Dohna geb. von Rantzau auſtrat, wurde
heute aus der Haft in der Perſon der 39 Jahre
ölten unverehelichten Hulda Eliſe Weitzmann
aus Hamburg den Richtern der Sirafkemmer
vorgefährt. Sie iſt eine Tochter des berühmten
nunmehr verſtorhenen Seiltänzers KolterWeigtz
mann, der vor 30 Jahren alle Welt durch ſeine
großartigen Leiſtungen auf dem Thucrmſeil in
Erſtaunen ſcetz'e. Solinge ihr Vater leste,
deldeie ſich ſeine Tochter Hulda ebenfalls zur
Seiltänzerin aus, ſcheint aber dieſes gefahrvolle
Handwerk nach deſſen Ableben mit dem ehr

Metier einer Schneiderin vertauſcht zu
haden und dieſes wiederum mit dem bdequemen,

aber gefährli en einer Hochſtaplerin, denn ſie
hat bereits drei Strafen wegen mannigfacher
Schwindeleien, zuletzt 2 Jahr 4 Monate, hinter
ſich. Sie ſtand deshalb heute unter der Anklage
des Rückſall-Betruges in zwei Fällen und einer
Unterſchlagung. Ueber ihre Feſtnshme am
5. Auguſt in Bad Wittekind haben wir damals
ausführlich berichtet. Den erſten heute in Be
tracht kommenden Betrug verübte die Angeklagte
im Juni dem Uqrmacher Schroen gegenüber,
indem ſie demſelben ihre Vermögensverhältniſſe
als äußerſt günſtig darſtellte und ihn dadurch
bewog, ihr eine Uhr im Werthe von 35 Mk.
auf Kredit zu geben. Am Nachmittag des
5. Auguſt war ſie in Bad Wittekind erſchienen
und hatte von der Buchhalterin des Reſtaurateurs
Rohde eine aus vier Zimmern mit Balkon be
ſtehende Wohnung zum monatlichen Miethspreiſe
von 40 Mk. gemitthet. Sie ſtellte ſich als
Gräfin Dohna geb. von Rantzau vor, gas an
mit dem Für ten Bismarck verwandt zu ſein und
daß ein Bruder von ihr in Merſeburg in

Mittwoch den 28 September.
Garniſon ſtehe, ihr Gatte und Tochter nebſt
Diener werde des Abends eintreffen. Gerade
die Nennung des Namens einer „Gräfig Dohna“
und die Erwähnung der Stadt Merſeburg rief
bei der Buchhalterin Zweifel hervor, da ſich
dieſe dunkel erinnerte, über eine Schwindlerin
unter ſolchem Namen geleſen zu haben, und ſie
erlaubte ſich, eine Anſpielung auf das wenig
gräfliche Exterieur zu machen. Jhro Gnaden
wurden daroß nicht verlegen und meinen „Die
feinſten Leute hab'n oft nicht die feinſten Sachen.“

Nach Miethung der Wohnung ließ ſich die
Gräfin nichts abgehen und that ſich aus Küche
und Keller gütlich, wobei ſie dem Oberkelluer
ihre Verhältniſſe in gleicher Weiſe offenbarte,
Gerade dies erregte den Verdacht des Ganymd
Jüngers. Er genirte ſich denn auch nicht, ſo
fortige Bezahlung für Speiſen und Getränke zu
verlangen. Doch mit den Moneten ſah es faul
aus bei der Gnädigen, und ſie mußte der in-
zwiſchen verſtändigten Polizei ihre Zihlungs-
unfähigkeit vekennen, auch ihre richtige Perſon
angeben. Als Aeq nvilent für die Zeche vehielt
der Oerkellner einen Unhang und Schirm
zurück und die Pſeudo-Hräfig mußte von der
Villa nach Nummer Sicher wandern. Zar Fiſt
ſtellung des Räckfall-Betruges mußten zum
größten Leidweſen der Angeklagten ihre Vor-
ſtrafen erörtert werden, und ſie michte An-
ſtrerg ingen, dies durch das Zugeſtänoniß der
Richtigkeit und ihr Eingeſtändniß zu bemägteln.
Da die Angeklagte geſtändig war, urden die
Zeugen nicht vernommen. Uater dieſen befand
ſich auch das Jochmannſche Ehepaar, bei dem
ſie gewohnt hatte. Frau Z. hatte der Ange
tiagten zum Einwickeln von Sachen eine Tiſch-
decke gesorgt, welche dieſe mitverſetzt, ſomit
unterſhlagen hatte. Der Staatsanwalt bean
tragte eine Zuchthausſtrafe, das Gericht billigte
aber der Angeklagten diesmal noch in Rückſicht
auf ihr Geſtändviß und die minimalen Objekte
mildernde Umſtände zu und erkannte auf 1 Jahr
3 Monate Gefängniß.,

alle a. S., 24. September. Der Auf-
ſichtsrath der Hildebrandſchen Mühlen-
werke, Aktiengeſellſchaft, veſchloß, für das ab
gelaufene Geſchäſtsjahr eine Dividende von
15 Proz. vorzuſchlagen.

Lützen 26. September. Geſtern fand im
Schützenhauſe hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn
Odermeiſters Koch eine Verſammlung ſtatt ve-
hufs Gründung einer Schuhmacer-
ZwangsJn nung im Anmtsgerichtsbezirk
Lützen, zu welcher ungefähr fünfzig Jntereſſeaten
erſchienen wrren. Nachdem Herr Bürgermeiſter
enze die Zwrckmäßigkeit der Zwangsianung
erläutert hatte, wurde dieſelbe einſtimmig be-
ſchloſſen. Zur Zvangsianung ſollen außer der
Stadt Lützen ſammtliche im Amtsbezirk Lützen
liegende Ocrtſcheften gehören. Der Sitz der
Jnnugy iſt Lützen. Zur Führung der weiteren
Verhandlungen wurbe ein Ausſchuß gewäzlt,
welcher aus den Vorſtandsmitgliebern der dis
herigen SchuhmacherJnnung hier beſteht.

Landsbe g v. Halle, 24. September. Ju
der heute hier avgehaltenen ordentiichen Generai-
verſammlung ver Aktien-Maizfabrik-Linds-
berg wurde die vom Au'ſi tsrathe vor zeſchlagene
Dividende von 12 Proz. (gegen 13 Pro im
Vorjahre) genehmigt und der Vorſt und ſowie
Auſſichtsrath entlaſtet. Ferger iſt veſchloſſen
worden, die zu dem Ecweiteruggsbau nöthigen
Mittel durch Ausgabe neuer Aktien im Geſammt-
b traze von 100000 Mark zu veſchaffen.

Delitzſch, 25. Sep ember. Wegen der
unliebſamen Vorkommniſſe in der hieſigen Stadt
verwaltung mußte ſich auch Bürgermeiſter
Hut hPrettin, der früher hier Stadiſekretär
war, heute mitſammt vem Bürgermiſter Reiche
einer gerichtlichen Vernehmung unterziehen.

Wiehe, 25. Sepie nver. Vorzeſtern Abend
überfuhr ſich der Zimmermann Und Landwirth
Auguſt Hergt; er iſt in Folge der Verletzungen
ſofort geſtorben. Herzt, 54 Jahre alt, hinter
läßt eine Frau und neun zum Th.il unverſorgte
Kinder.

Erfurt, 26. September. Der Miniſter
des Jnnern hat der Verſierungsgeſellſchaft
„Thuringia“ in Erfurt die Genehmi ung er-
theilt, ihren Geſchäſtsdetrieb auf die Verſi erung
gegen Einbruchsdiebſtahl zu erweitern.

Weißenfels, 25. Septemſer. Auf der
Grube Konſtantin wurde Freitag Avend gegen
8 Uhr der Bergmann Adolf Buſch aus Unter-
greißlau durch niedergehenden Bruch verſchüttet.
G ſtern Vormittag 10 Uhr iſt vie Leiche zu
Tage befördert worden. Die ärztliche Uater-
ſuchung ergab als Todesurſache Erſtickung.
Das Unglück iſt dadurch entſtanden, daß der
Bruch, in dem Buſch arbeitete, durch einen zu
ſammengehenden, benachvarten alten Bruch mit
niedergeſchlagen wurde. Außer Buſch vefanden
ſich noch 2 Bergleute ag der Uggzlücksſt. die
ſin jedoch rechtzeitig retten konateg.

Erfurt, 22. September. Regierungs
präſient v. Brauchitſch, welcher geſtern
nach kurzem Urlaub hierher zurückgekehrt i
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Sehr leicht

Nummer 227. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 28 September.
gedenkt am 1. Jonuor v. Je. in den Ruheftand
zu treten und wird Erfurt ſchon am 1. Nov.
verlaſſer. Der Umſtond, daß ſeine perſönliche
Anweſenheit jetzt bäpfig ouf ſeinem Gute Mittel
Gerlacheheim erforderlich iſt, ſowie Krankheit
ſeirer Gemahlin haben den Herrn Regierungs
präſidenten verarleßt, um Enthebung von
ſeiner Stellung zu erſuchen.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Gerag, 26. September. Wie das „Geraer
Togeelatt“ meldet, iſt der Führer ver ge
werkſchaftlichen Bewegungim Fürſtenthum
Reuß, Bäcker K. unter Hinterlaſſung mehrerer
tauſend Mark Schulden und Zurücklaſſung
ſeiner Fami'i- flücht' g geworden.

Berliu, 26. September. Nach Verüvung

Leitung des hieſigen Friedrich WilhelmStädtiſchen
Theaters übernehmen wollte, flüchtig geworden.
Hoimann hat ſowohl den Verpächter des Theaters,
ſowie eine Reihe von Perſonen die mit ihm in
Verbindung getreten waren, dadurch ſchwer ge
ſchädigi, daß er ſie um fedeutende Beträge
brachte unter der Vorſpiegelung, er würde im
November eine Erbſchaft im Betrage von
225,000 Mk. in Hamburg erheßen, und ihren
Kredit namentlich bei Be gebung von Wechſeln
in Auſpruch vahm.

Paris, 24. September. Der Miniſter
rath dauerte vier Stunden, während deren nur
die Reviſion des DreyfusProzeſſes ver-
handelt wurde. Die Debatte war den Blättern
zuſolge ſehr leßhaft. Die der R viſion ireund
lichen Miniſter ſollen alle Mühe gehabt haben,
den Juſtizminiſter Sarrien zu bewegen, d ß er

bedeutender Berrügereten iſt der Kaufmann ſich über das oblehnende Gutachten der Reviſtons
Hugo Hofmann, der am 1. Oktober die kommiſſion hinwegſetzte. Der Arbeitsminiſter

an

Viger bekämpfte, wie gemeldet wird, die Reviſion
aufs entſchiedenſte, ſtimmte aber ſchließlich der
Eatſcheidung des Miniſterrathes zu. Glei wohl
verlautet, 7 M r veabſichtige.

Wo d ar a
ſeines The ilhabers und deu- Uebernahme

10 Prozent veranlassen uns zu einem
wirkliehen Ausverkauf2 extra Rabatt sämmtlicher Bestände in Damenkleiderstoffen

auf alle schon re kür Winter, Horbst, Frühjahr und Sommer
S aneirte Preise unà offeriren beis ;pielsweise:

6 Met. sol. Winderstoff z. Kl. f. M. 1.80 Pfg.
während der 6 Soll Santiagostoff 1.89Invent. -Liqnidat. 6 sol. Negligé u Velourstotr m u 2.70

6 solidaes albtue h w 2.85sowie neueste Eingänge der wo arnst en

Kleider- u, Blousenstoffe für den Winter,
Ferne versenden in einzelnen Metern bei Aut-

e Vor trägen von 20 M. an franco.
ar eriangen OETTINGER Co., Prankturt a. M.,ranco. Voersanäthaus.

Stotf zum ganzen Herren- Anzug f. M. 3.75h Cheviot- Anzug 5.85'init 10 Prozent Extra- Rabatt
Modebilder gratis.

MBiätte, einen Versuoch!
Durch Zuſatz von wirkungsvollen Jngredienzien, wie

ſie uns von erſten mediziniſchen Autoritäten neuerdings an
die Hand gegeben worden ſind, iſt die Döring's Seife mit
der Eule, bekannt unter der Deviſe: „Die beſte der
Welt“, oberwals verbeſſert und durch dieſe Verbeſſerung
in ihren Einfluſſe auf die Erhaltung der Schönheit der
Haut weſentlich erhöht worden, ſo daß ſich keine Seife zur
Toilette mehr e'gnen dürfte, als die in ihrer Art unübertreffliche Döring's Seife mit der Hule. Wir erſuchen alle
Damen, Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut
eruſt ift, um erneute Verſuche. Der Preis iſt nicht erhöht
worden, für 40 P. überall erhältlich.

An Stelle des bekannten und altWarnung bewärthen echten Dr. „Thompſons“

Seifenpulver werden den verehrl. Hausfranen von den
Händlern oft minderwerthige Produkte naterſchohben. Man
verlauge desholb beim Einkauf ousdrücklich die Schutz
Marke „Schwan“. Ueberall vorräthig.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Hedwig Charlotte

Erneſtine, Tochter des Schloſſers Lewerenz.
Getraut: der Werkführer Karl Goldyga

mit Frau Anna Antonie geb. Steger in
Berlin. Beerdigt: der jüngſte Sohn des
Poſtſchaffners Scheuer.

Stadt. Getauft: Otto Guſtav, Sohn
des Handarbeiters Laue, Friedrich Otto Paul,
Sohn des Poſtſchaffners Mohr, Richard Kurt,
Sohn des Maurers Slüheiſen, Karl Otto,
Sohn des Handarbeiters Wölbling. Be
erdigt: die jüngſte Tochter des Korb-
machers Schmidt, die jüngſte Tochter desGeſchirrſührers Sieler, die Lehrerin Schönleiter,
ein unebel. Sohn, die Wittwe Barth geb.
Haniſch.

Gottesaockerkirche:
Nachmittags 5 Uhr:
Prediger Bornhak.

Altenburg. Getauft: Hans Joachim
Richard, Sohn des Regierungs Aſſeſſors
Tuerke, Anna, Tochter des Maurers Hilde-
brand. Beerdigt: Jda Frieda, un-
eheliche Tochter, Anna Martha, Tochter des
Schloſſers Neuthor, Franz, ein nnehelicher
Sohn, Anna Marie, Tochter des Tiſchlers
Schöneburg.

Neumarkt. Getauft: Alice Selma,
Tochter des Fabrikarbeiters Kulpe, Friederike

Donnerſtag
Wochengottesdienſt:

Alma, Tochter des Handarbeiters Pinckert,
Anna Martha, Tochter des Handarbeiters
König.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 19. bis 25. September 1898.

Eheſchließungen: Der Koch Johannes
Alexander Flieger mit Maria Sophia Hen-
riette Klara Maruſchatt in Berlin.

Geboren: dem e W. Kluge eine
T., verl. Friedrichſtr. dem FabrikarbeiterF. Richart eine T., Brih 13, dem Schuh

machermſtr. P. Heſſelbarth ein S., Grüneſtr. 2,
dem Handelsgärtner F. Schade ein S., Teich
ſti. II b, dem Geſchirrführer H. Happach ein
S., am Klauſenthor 7, eine unehbel. T., dem
Gaſtwirth F. G. Höfer ein S., Neumarkt 15,
dem Bäckermſtr. H. Lange eine T., Seffner-
ſtr. 2, dem Buchdrucker A. Pfennigsdorf ein
S., gr. Ritterſtr. 4.

Geſtorben: Des Korbmacher R. Schmidt
T. Amalie Bertha, 1 Jahr, gr. Ritterſtr 19,der Müller Karl Schropper, 37 Jahre, ſtädt.
Krankenhaus, des Geſchirrführer G. Sieler T.
Elſa, 4 Jahre, kl. Sixt'ſtr. 11, ein todtgeb.
unehel. S., die Lehrerin Hedwig Ludomilla
Schönleiter, 49 Jahre, Markt 26, eine unechel.

4 Monate, des Poſtſchaffners O. H.
Scheuer S. Otto Hugo 1 Monat, Stein
e 5, ein unehel. S., 1 Monat ein unebel.S., 9 Monate, des verſtore Lohgerbermſtr.

K. Barth Wittwe Henriette geb. Haniſch,
51 Jahre, Gotthardtsſtr. 43, des Tiſchler
J. Schöneburg T.
Hälterſtr. 12.

Dwangsversteigerung
Donnerſtag d. 29. Septbr. 1393

Milttags 12 Uhr
werde ich in Le ung an Ort und
Stelle

Klavier, 1 Sofa, 1 Kommode,
Kleiderſchrank, 1 Nähmaſchine,

Tiſch, 1 Spiegel, 1 Brodſchrank,
Leitern, 1 Schnitzelmaſchine,
Dreſchmaſchine mit Zubehör,
Ackerwagen mit Riüſtleitern,

Hobelbank, 1 Ackerpflug, 1 Egge,
Sch weine, 2 Ziegen, 3 Stck. Gänſe,

9 Stck. d und 1. Hahn,Schock Hafer, Schock Roggen,deu, Stroh d vgh mehrere an-

dere Gegenſtände, ferner:
3 Morgen Kartoffeln,z Rüben,

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 26. Septbr.
Kettenbeil,Gerichts BollziebersV »Vertr.

Anna Maria, 1 Jahr,

e

1898

3007

karn jeder

Mk. 250 pr.
Mon. verdienen d. den Frt v.
igarr. on Gaſtw. u. Priv. f. e.I. Hamburg. F. Adr. u. D. 1387

an II. Eisler, Hamburg. (2928

Herrn Maler Dietrich gegenüber 90

hen ſtels offen.
Sämmtliche Conditorei- und

halte beſtens empfohlen.

empfiehlt zur Se en Lager in

Jagdgeräthen e.
Reelle Bedienung

Arnold Troitzch. a a. s
Grosse Ulrichstr. 1, am Kleinschmwieden

empfehlen ihr grosses Lager zu vortheilhaſten Einkäufen von

Teppichen, Möbelstoffen, Gardinen,
Tischdecken, Decorationsstoffen.

Grosse Auswahl

Läuferstoffe

74 mr Fs
in Wolle, Cocos,

Linoelum etc.

Flauptyertreler der ahriken Rixdork uncdl Delmenbhorst

ca. 5000 qm. am Lager.

Fernsprecher 485.

zum Würzen der Suppen,
iſt ſorben wieder eingetroffen bei
Paul WBerger, Neumarkt Drozerie,
2975) Werſeburg.

Original-Fläſchchen Nr. O werden

zu 25 Pfg., Nr. 1 zu 45 Ppfg.,
Nr. 2 zu 70 Pfg. mit Maggi nach-
gefüllt.

Beſſeres Kind, auch diecreter
Geburt, wied von kinderloſem Ehepaor
aus beſſern Kreiſen gegen einen kleinen
einmaligen Erzichungsbeitrag ſofort für

ten angenommen.
NäheresWerkmeiſtec E. Schuchardt,

Gothe. Brühl I. 2996)
O h ää ä 90 40 40 0Goldener Trauring auf dem
Wege vom Kirchhof über be Turn
platz bis zur We ßenfelſer Straße ver
joren. Gegen gute Belohnung abzu-
gesen Halleſche Straße 35. (2991

h Dä ääÄ 40 0WohnungenClobigkauerſtraße, e 400 k. bezw.

350 Mk. zu vermiethen [2954
Näheres bei C. Günther jun-,

Maurxermeiſter.
Verſetzungshalber

zum 1. Oltover ein möbl. Zimmer
zu verm. Gotthardſtraße 3 II.

Am 1. Oktober verlege
Buchhandlut

Gold. Arm.
Lriedrich Poue h.

ung nach

Zur Vequemlichteit meiner geehrten Kunden iſt der

Eingang in der gr. P a
Ahr bis gegern früh 6

Bäckereiwagren
Zugleich den geehrten Hausfrauen zur ge-

fälligen Kenntnißnahme, daß in meinem Geſchäft täglich, außer Sonntags,
von früh 7 Uhr bis nachmittags 2 Uhr ohne v
Kuchen jeder Art gebacken werden kann.
und gr. Ritterſtraße Herrn Maler Dietrich gegenüber.

Guſtav
e un e e

vorherige
Eingang Gotthardtsſtr. 15

ich me ine

S

rangirte Königliche

ve kauft werden.

h

Rttgt. Weh litz

8 Mark.
Saat pro Ctr. 9 Mark.

ver V rkauſ.
Donnerſßag, den 29.

u d Septbr. er., 10 Uhr Vor
e mittas ſollen in Merſeburg

anf vem Kloſterhofe 6 bis S aus
Dienſtpferde

öffentlich m iſtbietend gegen Baarzahlung

Thüringiſches Huſaren-Regiment Nr 12.
Eine Huh mit dem

Kalbe zu verkaufen (2983

e Reipiſch Ne. 14.

verkauft Pettkuſer Saatroggen
ſoweit der Vorroth riicht, den Ctr. mit

Nordſtrand weizen zur

950,000 Mark hà 31 0
jederzeit zahlbar. r erbittet (2935H. Silbe rber h
Ackergrundstücke

beleihen wir in jedem Betrage (6000 bis
300000 M. à 31, Geſuche m. Aufſchr.
„Stiſtsgelder“ an fudolf Mosse, Magdeborg,

rPür Rettung von runksueht
verſ. Anweiſu. ig nach 22 jähriger ap
probi ter Methode zur joſortigen xadi

kalen Beſeitigung mit, auch ohne Vor
wiſſen zu vollziehen, Ka keine erufs
ſtörung. Briefen ſind 50 Pfg, in

[2986

bei Brietmarken beizu ügen, Man adreſſire:
Schkeuditz Privat- Anstalt Villa Christina

bei Saekingzen Baden (2931
m Stelle ſucht, verlange unſere

„Allgemeine VakanzenLiſte“. [4754[2976 T. Sirſch Verlag, Mannheim

Beſtellung

Fra anz Zager,
Leipzigerſtraße Nr. 55,

Nähe des h 8.Halle a, S.,

Jagdgewehren,
Munition,

Solide Preiſe.
e

SC. Riller, Halle a. S.

Leiterwagen
haltbar Kark g'orbeitet,

Stück 3, 3 50, 4,50, 6 Wek.

Extra ſtark mit eiſernen hen
SAuuck 10, 13, 15 k.

Blau lackiert mit e ſernen Achſen
Sluck 3 4. 5, 6.50 10,

12 -24 M.
Leipzigerſtraße

Nr. 9
er

Bericht
aus der Land wirthſchaft skammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte

Getreidepreiſe am 26. September 1898,

Merſeburg

Weißenfels.

Naumburg
Querfurt

15,80-17, 00

m—7=w=-

2711

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Reggen Gerſte Hafer Erbſen

7 A A A(6,00-16,90 14,40.15,30 16,50-19,00 13,00-15,00 16,00-20, 00

14,20-15,30 16,80-18,00 13,50-15,50

T Wt,m—
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Jeder Abonnent
der Magdeburgiſchen Zeitung,
welcher die Abonnementsquittung
für das vierte Vierteljahr 1898
und das erſte Vierteljahr 1899
einſendet, erhält eine auf Karten
ſtoff in ſieben Farben ſehr ge-
fällig ausgeführte, zum Auf

hängen fertige, neuſte

Magdeburgiſche Zeitung
Größtes politiſches und Handelsblatt Mitteldeutſchlands

Vorzüglichſtes Anſertions Organ

Welt-Garte
unentgeltlich und poſtfrei!

Mk. 7.50

Central Amerika Suezcanal e.

Weltpolitik
tſchau,
lebhaften
Jntereſſe

für die

Wöchentlich
13 Nummern.

Abonnement:

Die Karte zeigt u. A. regelmäßige Dampfſchifffahrten,
unterſeeiſche und UeberlandTelegraphen, wichtige Eiſen 2832)
bahnen ſchiffbare Flüſſe, Seen und Canäle, deutſche
Botſchaften und Conſulate, Specialkarten von Kiau

Bei dem
dürfte dieſe 71)88 cm
große Karte Allen eine
willkommene, ſtets über

den geſammten Weltſchauplatz orientirende Gabe ſein.

2925)

Halle a, S.

leiderſtoffr

empfehlen

r 7Kinder.

von den billigſten bis zu den hochſeinſten Saiſon-Ueuheiten
in den hervorragendſten Fabrikaten und unendlicher Farbenwahl

Brummer C Benjamin
23 Gr. Vlrichetrasse 239, Parterre, 1, und 2. Ftago.

Leinenwanren, Gardinen, Teppiche, Möbelstoſſe. Confection für Damen,
IIerren und

Verkauf wie bekannt zu allerbilligsten festen Preisen

Vestuurant ung

I BIMittagstiſch von 122 Uhr im Abonnement
Suppe 4 Gang, Butter und Käſe 755 Pf.
Suppe 2 Gänge, Butter und Käſe 90 Pf.

Abend ſſen im Abonnement 50 Pf.

3001) Astungevoll Carl Schwabe,

o
Bei Beginn der Winter-Saiſon halte dem geehrten Publikum meine

c Lokalitäten
beſtens empfohlen. Miin neu ausgeſtattetes Vereinszimmer mit neuem Inſtru
ment bringe in empfehlende Erinnerung. Mittagstiſch von 12-2 Uhr.
Abends Stamm-Eſſen. Lage bier aus der Brauerei F. Oettler, Weißen

fels, Culmbacher PetzBräu. (2999

Vestuurant und Cake

Achtungsvoll

Carl Schwabe.
Magdeburgiſche Baugewerks erufs-

genoſſenſchaft Sektion II, Halle a. S.
DDom 1. Oktober 1898 ab fungiren im Kreiſe Merſeburg:

für Bezirk 20 als Vertrauensmann Maurermſtr. B. Bauer, Schafſtedt.
Stellvertreter Bauuntern. G. Graul, Merſeburg.

x 221 Vertrauensmann Zmſtr. W. Zſchernitz, Schkend tz.
Stellvertreter Mmſtr. C. Jeßnitzer,

458 Vertrauensminn Zmſtr. F. A. Müller, Lützen.
Stellvertreter Baume ſter Bautzmann,

2993) Vorſtand. E. Hildebrandt.Der

e e r W e eS J er

Ia änB. enBurgſtr. 5 Hlerseburg. Burgſtr. 5
Größtes Spezial-Putzgeſchäft am Platze.

Billigſter Verkauf Größte Auswahl
S geſchmackvoll garnirter Hüte

und ſämmtlicher Putzartikel.
Aenderungen nach neueſter Mode ſchnellſtens.

3

Verantwortlich für die Redaktion Rudolf Heine. Druck und Serlag von Rudolf Heine in Werſeburg.

Einem hochgechrten hieſigen und auswärtigen Publikum hierdurch zur
gefälligen Kenntrinnabme, daß ich nach Uebereinkunft mit meinem Sohr, in
Firma: Guſt. Schönberger jun., deſſen

e Konditorei und Feinbächkerei
vom I. Oktober er. an für eigene Rechnung unter der Firma:

Gustav Schönberger
übernehme und weiterführe. Um die Fortdaner geneigten Wohlwollens höflichſt

bittend zeichnet Hochachtungevoll
2998 Gustav Schönhberg er.

Bezugnehmend auf obige Offerte me nes Vaters ſage ich hierdurch für
das mir ſeither entgegengebrachte Vertrauen und den reichen Zuſoruch meinen
ergebenſfien Dank. Zugleich ein herzliches Lebewohl allen lieben Freunden und

Bekannten HochachtungsvollGretav Schönberger jmn,
Theater „Reichskrone“.

Mittwoch. den 28. September 1898
Einmaliges Gaſtſpiel des Märchen-Enſenbles

Geſchwiſter Seitz,
vom Theater des Weſens in Berlin.

c Ueber 100 Mal von de Enſemble aufgeſührt an Bühnen erſten
Rarges. Jn Berlin am SchillerTheater und Theater des Weſtens.

cinet un Gr.Märchenſpiel mit Geſang in 5 Akten von G. Seitz.
(nach der Oper von Humper inck).

Kaſſenöffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. Ende S Uhr.
Für Erwachſene Sperrſitz 60 Pfg.Preiſe der Platze: 1. Platz 40 Pfg., Gollerie 20 Pfg.

Für Kinder Sperrſitz 30 Pfg., 1. Platz 20 Pfg., Gallerie 10 Pfg.
Vorverkauf bei Herrn Heinrich Schultz, kl. Ritterſtraße 18.

e e e e e e e e e e e e e e e e
aaren-Pinkaufs-Verein zu Görlitz,
mit Filialen in Berlin, Frankfurt a O. Dresden, versendet an
Jedermann zu billigsten Preisen Colonialwaaren, Delicatessen,

v SWein, Tabak u. Cigarren Preislisten kostenfrei zu Diensten.

De V r

Korffs Kaſſer Oel
anerkzunt beſtes nicöt explodirendes Fetroleum.

EngrosFertrieb:
Thiele Franke, Merſeburg.

Korff's Kaiſer Oel iſt ferner in Merſeburg bis jetzt nur echt zu haben

bei den Herren (2989Juſtav Fuß, Gotſthardtſtraße H. Müller jun Schmaleſtraße.
Fr. Franz Herrfurth, kl. Ritterſtr. Heinrich Schultze jun., kl. Riſterſtr.
Rar Hennicke, Babnhoffſt' aße. Otto Teichmann, Unteralt nburg.
Eduard Rlauß, Windderg A. Welzel, Demplatz.

Stadttheater
in Halle a. S.

Mittwoch, den 28. Septbr.
S Hofgunst.

J D nKaiver-Wilhelimns- Halle.

Panorama.
4. Woche. 4. Woche.
Unser schöner Rhein
von Mainz bis Köln.
Hochromantiſche Reiſe

Reſtaurant und Café
Hohenzoliern.

Mittwoch, den 28. d. Mts., Abends:

Hammelbraten
und Thüringer Klöße.

soo2 Karl Schwabe.
ReichsKrone.

Hierdurch mache ich einem hochge
ehrten Publikum von Merſeburg die
ergebene Anzeige, daß auch in dieſem
kommenden Winter wieder 3 Abonne-
ments-Conzerte der Capelle des Königl.
Magdeburg. Füſil.- Regiments Nr. 36
ſtattfinden und wird eine Liſte zur
gütigen Einzeichnung in den nächſten
Tagen in Umlauf geſetzt.
3005 Hochachtungsvoll

Reinhold Walther.

Reichskrone,
Bernhardt.Fanchetti

die berühmteſten und einzig exiſtirenden

Verwandlung ſchauſpieler kommen.

GermanischePischhandlung

Friſch 2 73 e
2 Schellſiſch, Schollen,

hecht u. friſche Zücklinge
Slundern geräuch. Schellſiſch, Spic
Fale, Lachsheringe, ff. Rauchlach

Caviar, Citronen empfiehlt

W. Krähmer-
Hufbeſchlagſchule,

Der nächſte Kurſus der Hufbeſchlag
ſchule des untengenannten Vereins
Merſeburg beginnt am 15. Ok
tober 1838. (2761

Wo? ſagt diekabinet zu vermiethen.

Exped. ds Bl. (29l3
Möblirtes Jimmer mit Schlaf
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